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SIPOS ARCHITEKTUR + STADTPLANUNG

Die Gemeinde Rednitzhembach erläßt als Satzung

* aufgrund der §§ 9 und 10 des Bundesbaugesetzes 
(BBauG) i.d.F. d.Bek. v. 1/8.10.1 976 (BGBl i.S. 
2256), zuletzt aeändert durch Art. 1 des Geset­
zes zur Beschleunigung von Verfahren und zur 
Erleichterung von Investitionen im Städtebau­
recht vom 6.7.1979 (BGBl I.S.949),

* sowie aufarund des Art. 91 der Baver. Bauordnung 
(BavBO) i.d.F. d.Bek. v. 2.7.1982 (GVBl S.419),

* sowie aufgrund des Art. 23 der Gemeindeordnuna 
f.d. Freistaat Bavern (GO) i.d.F. d.Bek. v. 
26.10.82 (GVBl S. 903)

folgendes

DECKBLATT Nr. 3 zum BEBAUUNGSPLAN Nr. 7 der

Gemeinde Rednitzhembach, Landkreis Roth (Änderung 
der Satzuna).

Für das Gebiet gegenüber der Kath. Kirche gilt dfer 
vom Planungsbüro Dinl.-Ing. Veit Sipos, Schwabach, 
am .19-.0.1-.1.9.8?.. ausgearbeitete und am P8-.0.9; .198.5.. , 
letztmalig geänderte Plan, der zusammen mit den auf 
den Planblatt verzeichneten "Weiteren Festsetzunaen' 
und dieser Änderunassatzung das Deckblatt Nr. 3 zum 
Bebauungsplan Nr. 7 bildet.

1 .

1 .1

B

Planunasrechtliche Festsetzungen

Bauliche Nutzung 

^t_der_baulichen_Nutzun2

Der Geltungsbereich des Bebauunasplanes 
wird entsprechend den räumlichen Abgren­
zungen als "Allgemeines Wohnaebiet" (WA) 
i.S.d. § 4 BaunutzungsVerordnung (BauNVO) 
und als "Fläche für den Gemeinbedarf" i.S 
d. § 9 Abs. 1 Nr. 5 BBauG festgesetzt.

Nördl. der Schützenstraße sind Einzel- 
und Doppelhäuser zulässig und südl. der 
Schützenstraße Doppelhäuser und Haus­
gruppen.
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Maß_der_baulichen_Nutzung

Als höchstzulässiaes Maß der baulichen 
Nutzung gelten die Höchstwerte des § 17 
BauNVO, soweit sich nicht aufgrund der 
Festsetzungen über die Geschoßzahl und 
die überbaubare Fläche sowie der Größe 
der Grundstücke im Einzelfall ein gering­
eres Maß baulicher Nutzung eraibt.

Garaaen und Nebenanlaaen

Garagen und untergeordnete Nebenanlagen 
i.S.d. § 14 BauNVÖ sind nur auf den dafür 
im Plan festgesetzten Flächen zulässig. 
Außerhalb der überbaubaren Grundstücks­
flächen sind Nebenanlagen im-Sinne des 
§23 Abs. 5 BauNVO und Garagen im Sinne 
des Art. 7 Abs. 5 BayBO ausgeschlossen.

Bauweise_und_^stands flächen

"Soweit sich bei der Ausnutzung der aus­
gewiesenen überbaubaren Flächen geringere 
Abstandsflächen, als nach Art. 6 BayBÖ 
vorgeschrieben, ergeben, werden diese 
festgesetzt. Die im Bebauungsplan einge­
tragenen oder vorgeschlagenen Grundstücks 
grenzen sind einzuhalten..Art. 7 Abs. 1 
Satz 2-3 BavBO sind zu beachten."

Stellplätze sind im gesamten Geltungsbe­
reich nur innerhalb der überbaubaren 
Grundstücksflächen oder auf den hierfür 
festgesetzten Flächen zulässig.

Garagenvorhöfe sind als Stauraum von mind 
5,00 m auf dem Privatgrundstück einzu­
halten. Dieser Bereich darf nicht einge­
zäunt werden.

Bei Stellplätzen im Erdgeschoß der Ge­
bäude ohne Garagentore oder festem Ab­
schluß sind keine Freihalteflächen einzu­
halten.
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Gemeinschaftsanlaaen

Für die Doppelhäuser und Hausgruppen des 
allgemeinen Wohngebietes südlich der 
Schützenstraße sind nur Gemeinschafts­
antennen zuaelassen.

Zulässig sind der Stromversoraung 
dienende bauliche Anlaaen, Umformer­
stationen sind innerhalb der aenlanten 
baulichen Anlagen unterzubrinaen. Die er­
forderliche Zufahrtsfläche muß freige­
halten werden.

jungen

Geländebewegunaen, von OK fertige Straßen 
decke gemessen, sind Grundsätzlich über 
eine Aufschüttung von max. 45 cm unzu­
lässig.

Verkehrsflächen

Die Wege und Straßen mit -WStr.- gekenn­
zeichnet, sind als Wohn- und Spieistraßen 
auszubilden, ihre verkehrliehe Nutzuna 
gilt als Mischfunktion. Sie sind im Belaa 
deutlich von den übrigen Verkehrsflächen 
abzugrenzen. Dies kann sowohl durch eine 
Pflasterrinne als Abgrenzung, als auch 
durch ganzflächig anders gepflasterte 
Wege geschehen.

Fahrtrechte in diesen Straßen dienen hier 
lediglich dem Zielverkehr und der Anliefe­
rung sowie Feuerwehr, Rettungs- und Poli­
zeifahr zeugen.

DR.-IN3 VEITSIPOS 
FREDRIZH EBFRT 
5TR25 T.Q9T22/20S1 
IBSIDSCHWABACH

SATZUNG BL. 3

- 4 -

AI FfysT QuAA ^
BEARBEITET. lUtZi
ERGÄNZT JOJtiL 
STAND: iOjjC
geanderT]22äSi

v«t



SIPOS ARCHITEKTUR + STADTPLANUNG

2.

: 2.1

- 4 -

Gestaltunqsvorschriften

EDR.-ffyGVerSIPDS 
FREDRiCH EEERT 
iSTRJS T.D3I22/2DS 
IS54DSCHWABACH

Dachqestaltunq

Dachart:

Ziegelfarbe:

Ziegelart:

Dachrinne:

Ortgang:

Kniestöcke:

SAnUNG BL 4

Garagen:

Satteldach im WA-Gebiet 
Satteldach in Verbindung mit 
Pult- und Flachdächern in 
der Gemeinbedarfsfläche

rot oder Fleckton

Biberschwänz-Doppeldeckung 
in Ton oder Beton

halbrund, vorgehängt, in 
Kupfer oder entsprechend der 
Fassade gestrichen

mit Ortgangziegel ausgeführt, 
überstand 25 cm, Traufüber­
stand 4o cm

dürfen von Oberkante Rohdecke 
bis ünterkante Sparren, senk­
recht an der Außenkante ge­
messen bei sichtbaren Fuß- 
pfetten 4o cm, bei nicht 
sichtbaren Fußpfetten 2o cm 
nicht überschreiten. Für vol3 
ausgebaute Dachgeschosse sine 
Kniestöcke als besondere Ge­
staltung smaßnahme zulässig, 
wenn der Eindruck des höherer 
Kniestockes durch durchgehend 
Baikone, weit heruntergezoger 
Vordachteile, Verschalungen 
oder versetzte Geschosse usw. 
abgemildert wird.

r

Grundsätzlich Satteldach in j 
der Neigung des Hauptgebäudes;

) •

m

Zusammenhängende Einzelbauten sind gestal­
terisch im Sinne dieser Satzung aufein­
ander abzustimmen.
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Dachaufbauten

An Dachaufbauten sind Einzelgauben mit 
einem abgeschleppten Dach oder solche mit 
Satteldach zulässig.

Die Gesamtbreite der Dachgauben darf 2/3 
der Firstlänge nicht übersteigen. Die Gauben 
müssen vom Giebel mind. 1,oo m und unterein­
ander mind. o,8o m entfernt sein.

Durchgehende Dachaufbauten und Dacheinschnit 
sind night—zt3l flssig. Die Einzelbreite der 
"Dachgauben muß so bemessen sein, daß die 
Fensteröffnungen stets ein stehendes Recht­
eck mit den Seitenverhältnissen von Breite 
zu Höhe von 2:3 bis 4:5 bilden.

Die Dachflächen der Dachaufbauten sind in 
gleichert A.rt und Farbe wie das Hauptdach 
einzudecken.

first HAUPT dach

n
4_2-4_4

r »

FIRST HAUPTDACH 

<10

Die sichtbaren Außenflächen der Dachgauben 
sind der Fassaden- und Dachfarbe anzugleichek.

Liegende Belichtungsfenster sind unzulässig.
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Fassaden

Die Außenwände sind in ortsüblicher 
Struktur mit .Mörtelputz als Glattputz mit 
Farbanstrich, Kratzputz oder Spritzputz 
zu versehen. Stark gemusterte Putzarten 
sind unzulässig.

Verkleidungen mit polierten oder feinge— 
schliffenen Natursteinplatten sowie Ver­
kleidungen mit glasierten Spaltriemchen, 
Asbestzement und Kunststoffplatten jeglicher 
Art, Waschbeton-, Leichtmetällplatten oder 
ähnlichem Material, sind unzulässig.

Alle Leichtbauüberdachungen und Geländer­
verkleidungen an Eingängen, Baikonen etc.
^it Asbestzement, farbigem Fiberglas oder 
ähnlichem Material sind nicht gestattet.'

Balkonbrüstungen sind in Holz (kein Kunst­
stoff) , in vertikaler Lattung auszuführen.

Fertighausbauten und Garagen dürfen sich in 
Form, Material und Ausführung von Bauten 
in konventioneller Massivbauweise nicht 
wesentlich unterscheiden.

Die Gliederung von Außenwänden ist vorzu— 
sehen.
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Fenster

Die Fensteröffnungen müssen in einem 
harmonischen Verhältnis zum Gesamtbauwerk 
stehen.
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Im Einzelfall müssen die Fenster immer das 
Format eines stehenden Rechteckes mit den 
Seitenverhältnissen von Breite zu Höhe von 
2:3 bis 4:5 besitzen.

lO
I
J-
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Die Fenster sind aus Holz herzustellen. 
Andere Baustoffe sind zulässig, wenn sie 
äußerlich dem Holzcharakter entsprechen.

Die Fenster sind mit Klar- oder Mattglas zu 
verglasen.

Türen - Tore

Türen und Tore, die vom öffentl. Verkehrs­
raum sichtbar sind, müssen in Holzkonstruk­
tion ausgeführt werden. Falls Verglasungen 
vorgesehen sind, sind diese in Klar- oder 
Mattglas auszuführen. Garagentore in. 
straßenseitigen Gebäudefronten sind außen ir 
Holz auszuführen. Ausnahmsweise können 
Metalltore zugelassen werden, wenn sie mit 
einem zum Gebäude passenden Farbton ge­
strichen werden.

Fußbodenhöhe

Die OK Erdgeschoß-Fußbodenhöhe darf max. 
3o cm über dem natürlichen oder von der 
Kreisverwaltungsbehörde festgesetzten Ge­
lände lieqen.
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Stellung der baulichen Anlagen

Die im Plan eingetragenen Firstrichtungen 
{Hauptfirstrichtung) sind, zwingend einzu— 
halten- An- und Nebenbauten sind an das 
Hauptgebäude gestalterisch anzugleichen.

Garagen, wenn nicht anders vermerkt, sind 
grundsätzlich in das Hauptgebäude im Erdge­
schoß einzuplanen.

Bei Errichtung von den freistehenden Garager 
ist Wellblech- oder andere leichte Bauweise 
untersagt.

Nebeneinanderliegende Garagen oder Sammel­
garagen sind in Baustil und Höhe gleich zu 
gestalten (gleiche Traufenausbildung).

Einfriedungen

Die Vorgartenbereiche dürfen grundsätzlich 
nicht eingezäunt werden.

Gartenseitige Grundstücksgrenzen unterein- 
an.der und zu den öffentlichen Wegen sind 
nur dergestalt gestattet, indem sie max.
DO cm hoch als unscheinbarer Zaun, hinter 
oder unter Gebüsche angebracht werden.

Die Abgrenzung der privaten Grundstücke 
zum öffentlichen Grund, d.h. die Abgrenzung 
zum Gehsteig bzw. zur Straße erfolgt in 
Form von Randsteinen für das gesamte Bauge­
biet auf gesonderte Angaben der Gemeinde.

iAJFfrFST. OuXA. ^
iEEARBEITTT.lUfe
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Immissionsschütz

3.1 .

3.2.

3.3.
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3.4.

4.

Aufenthaltsräiame sind nur auf der schall­
abgewandten Seite der schallabschirmenden 
Blockbebauunc anzuordnen.

Für diese Blockbebauung muß bei der Ob­
jektplanung ein Schallschutznachweis vor­
gelegt werden.

Für die dahinterliegende Wohnbebauung sine 
für Schlafräume und Kinderzimmer Fenster 
der Schallschutzklasse II vorzusehen.

Für das Gemeindezentrum muß bei der Ob­
jektplanung ein Schallschutznachweis er­
bracht werden.

Diese Satzung tritt gern. § 12 BBauG mit 
dem Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft. 
Gleichzeitig treten frühere planunas- 
rechtliche Festsetzungen die diesem Deck­
blatt widersprechen, außer Kraft.

SATZUNG BL. 9

Gemeinde Rednitzhembach
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BERECWUNG LND NACHWEIS DER STELLPLAETZE

Es werden erforderlich fuer:

Mehrzweckhalle, ca. €-00 Besucher
1 Stpl./5 Besucher 120 Stpl

Grosser Saal, ca. 200 Plaetze
1 Stpl./5 Besucher 40 Stpl

Hotel, 34 Betten
1 Stpi./4 Betten 9 Stpl

Restaurant, 170 m2 Nettogastraumflaeche
1 Stpl./lO m2 17 Stpl

1 Wohnung 1 Stpl

2 Kegelbahnen
4 Stpl./l Kegelbahn 8 Stpl

SUMME 195 Stpl

Rein rechnerisch sind 195 StelIplaetxe erforderlich. Es muss 
jedoch davon ausgegangen werden, dass Veranstaltungen aus 
Organisatorischen, funktionalen und raeumlichen Gruenden nie 
gleichzeitig in der Mehrzweckhalle und dem grossen Saal sowie 
waehrend der Geschaeftszeiten stattfinden koennen und werden.

Daher muessen nur 195 - 40 Stpl. 
insgesamt nachgewiesen werden.

(gr.Saal) = 155 Stellplaetze

Im Gebiet Zwingelacker sind fuer diesen Zweck It. beigefuegtem 
Bebauungsplanausschnitt 159 oeffentliche Stellplaetze ausge­
wiesen, womit der Bedarf oedeckt ist.

Aufgestellt E0.4.1982 
Po-ba



Bekanntmachung
Vollzug des Bundesbaugesetzes - ■ •
hier: Änderung des Bebauungsplanes Nr.-7 Rednitzhembach durch Deckblatt Nr. 

vom 19. 01..1982 in der zuletzt geänderten Fassung vom 25. 06. 1982

\K{

Das vom Gemeinderät der Gemeinde Rednitzhembach, in'der Sitzung vom 16. 03.
1982 zum Bebauungsplan Nr. 7 der Gemeinde Rednitzhembach als Satzung .gern. '
§ 10 BBauG beschlossene Deckblatt Nr. 3 vom 19. 01, 1982 in der zuletzt am- 
25. 06, 1982 geänderten Fassung wurde gern, §.1I BBauG vom Landrätsamt Roth 
mit Auflagen genehmigt (Genehmigungsschreiben vom 07. Ö6., 1985 SG 30-ba/Krs 
Tgb.Nr. 200/73).

Dieses Deckblatt besteht aus-dem vom büro Sipos, Frieirich-Ebert-Straße 25,‘ 
Schwabach gefertigten Planblatt vom 19. 01. 1982 in der' zuletzt am 25. 06.
1982 geänderten Fassung und einem besonderen Textteil (Änderungssatzung) .

Die Auflagen wurden vom Gemeinderat in seiner Sitzung vom 25. 07. 1985 satzungs­
ändernd beschlossen und am 05. 09. 1985 in das De.ckblatt eingearbeitet.

Dieses Deckblatt liegt ab 20. 09. 1985 während der Dienststunden in der Gemeinde­
verwaltung Rathaus, Zimmer Nr. 10 öffentlich aus.

Mit die-ser Bekanntmachung wird das genannte 'Deckblatt gemäß § 12 Bundesbaugesetz 
rechtsverbindlich.'

Hinweise: . . - ‘ ,
Eine Verletzung vpn Verfahrens- oder Formvorschriften des Bundesbaugesetzes 
beim Zustandekommen des Deckblattes Nr. 3 zum Bebauungsplan Nr. 7 Rednitzhembach 
mit Ausnahme der Vorschriften über die Genehmigung oder die Bekanntmachung ist 
unbeachtlich,.wenn' diese nicht unter Bezeichnung der Verletzung innerhalb eines 
Jahres schriftlich gegenüber der Gemeinde Rednitzhembach geltend gemacht worden 
ist. Die Jahresfrist beginnt mit de'm Tage dieser Bekanntmachung, das ist der 
20. 09. 1985, zu laufen.

Fälligkeit und Erlöschen der Entschädigungsansprüche (§ 44 c BBauG)
Der' Entschädigungsberechtigte kann Entschädigung verlangen, wenn die in den 
-§§ 39j, 40 und 42 - 44 BBauG bezeichneten Vefmögensnachteile eingetreten sind.
Er kann die Fälligkeit des Anspruchs dadurch herbeiführen, daß er die Leistung 
der Entschädigung schriftlich bei dem Entschädigungspflichtigen, das ist die Ge­
meinde Rednitzhembach, beantragt.; Ein Entschädigungsanspruch erlischt^ wenn 
'nicht innerhalb von 3 Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, indem' die.vorbe- 
zeichneten Veriaögensnachteile eingetreten sind, die Fälligkeit des Anspruchs .. j- 
:herboigeföhrt;-wirjdvl':';;v';''T:l;:/;f,: V-v'-': 'l; - 1; fr-:"

Angeheftet ; 
am ...20... .0.9.... ...1..9.85.
Abg^nomj)

am

. (Unierschrift) "

-:r■
edni tzhembaeh. den. 19 

(Ort, Tag)

Boorberg-Vordruck 04/10 — Bekanntmachung (groß) rosa 
Richard Boorberg Verlag, München (2177) Nachdruck verboten!

.(Stempel, Unterschrift, Amtsbezeichnung) ,

Rolf Schultheiß, 1. Bürgermeister


